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Amtliche Bericht« über di« Verhandlungen de« Badische « Landtag«.

Annahme des IKonKordats im Preußischen
Landtag

Der Preußische Lmrdtag nahm am Dienstag den Vertrag
mit dem Heiligen Stuhl in namentlicher Schlugabstimmung
mit 243 gegen 12? Stimmen der Deutschnationalen , Deutschen
Bolkspartei , der Nationalsozialisten . Kommunisten und Tei -
len der Deutschen Fraktion an .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen das Staats -
Ministerium aus Anlaß der Vorlegung des Konkordatsvertra -
ges wuvde mit 227 gegen 52 Stimmen bei 13 Enthaltungen
abgelehnt .

Der Entschliegungsantrag des Ausschusses , der unverzüg -
lich Verhandlungen mit den evangelischen Kirchen zwecks Ab-
schlutz von Verträgen verlangt , wurde mit 231 gegen 60 Stim -
men bei 109 Enthaltungen angenommen . — Dafür stimmten
die Rechte , das Zentrum und die Demokraten , dagegen die
Kommunisten , während sich die Sozialdemokraten der Stimme
enthielten . Angenommen wurde auch die weitere Ausfchußent -
schlieszung über die Durchführung der Bestimmungen des Art .
137 Abs.7 der Reichsverfassung , wonach die Religionsgesellschaf -
ten den Vereinigungen gleichgestellt werden , die sich di« ge-
meinschaftliche Pflege ihrer Weltanschauungen zur Aufgabe
machen . Eine deutschnationale Entschließung , wonach das
Staatsministerium über die Frage der Schulen und des
Schiedsgerichts formulierte Erklärungen dem Einführung ?-
gesetz zum Vertrag als Anlage beifügen soll , wurde abge -
lehnt .

Bei der Aussprache über die Mißtrauensvoten kam es zu
einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Sozial -
demokraten. Bei dem durch die allgemeine große Nervosität
des Hauses verursachten Tumult war nicht sofort festzustel »
len , wer die Angreifer waren . Präsident Bartels unterbrach
die Sitzung auf 1t) Minuten . — Nach Wiedereröffnung der
Sitzung teilte Präsident Bartels mit , der sozialdemokratische
Abgeordnete Behrend sei gegen den Nationalsozialisten Dr.
Ley tätlich geworden und werde daher von der Sitzung aus -
geschlossen. Der deutschnationale Abgeordnete Fischer , der
mit einem Knotenstock auf die Sozialdemokraten losgehenwollte , wurde ebenfalls von der Sitzung ausgeschlossen .

Während der dritten Beratung des Konkordats gab der bis -
herige deutschnationale Abgeordnete Goldau die Erklärung ab ,
daß er , im Gegensatz zu den Deutschnationalen , für das Kon -
kordat stimmen werde . Namens der deutschnationalen Frak -
tion erklärt « darauf Abg . Steinhoff , daß Goldau aus der
Fraktion ausgeschloffen worden sei, weil er gegen die katho -
tischen Fraktionsmitglieder eine beleidigende Redewendung ge-
braucht habe , indem er ihnen entehrende Haltung vorwarf .

IS Mitglieder der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei
des Preußischen Landtags veröffentlichen als Gegner des
Konkordats im „Vorwärts " eine Erklärung , in der es zum
Schluß heißt : „In der Fraktion mit dieser Auffassung in der
Minderheit geblieben , fügen sie sich dem Fraktionsbeschluß auf
Abstimmungszwang , indem sie die Geschlossenheit der Frak -
tion und die Parteieinheit ihrer persönlichen Auffassung
voranstellen .

"
An den Papst hat das Fürstbischöfliche Delegaturamt Berlin

folgende ? Telegramm - gerichtet : „Die Unterzeichnung des
Konkordats durch Euer Heiligkeit Vertreter , Nuntius Pacelli ,und mit dessen Annahme durch den Preußischen Landtag ist
die Errichtung des Bistums Berlin erreicht . Klerus und über
500 000 Katholiken wissen, daß wir das langersehnte Ereignis
Euer Heiligkeit besonderem Wohlwollen und väterlicher Hir -
tensorge zu verdanken haben . Indem Priester und Gläubige
der bisherigen Delegatur in tiefster Ehrfurcht Euer Heiligkeit
ehrerbietigsten Dank sagen , bitten wir für das Gedeihen des
neuen Bistum ? um den apostolischen Segen .

"

Keine Manöver der britischenRheinlandtruppen
Im Unterhaus erteilte der Staatssekretär für das Kriegs -

Wesen auf die Anfrage , ob für die nächsten drei Monate ir -
gendwelche Anstalten zur Abhaltung von Manövern britischer
Truppen auf deutschem Boden getroffen worden seien , fol-
gende , von den Bänken der Regierungspartei mit Beifalls -
rufen aufgenommene Antwort : Bei der britischen Rhein -
arme« werden in diesem Fahr keinerlei Manöver »der Kbun-
ge« innerhalb des Brigadeverbandes durchgeführt werden . Die
Regierung wünscht nicht, der Zivilbevölkerung absichtlich Un -
bequemlichkeiben und Belästigungen zu verursachen .

Die amtliche Darstellung des englischenU Boot.« nglü <kS
Der Erste Lord der Admiralität teilte über den Verlustdes Unterseeboots H . 47 mit : Der Zusammenstoß erfolgte inder Irischen See , ungefähr 20 Meilen westlich von Fishguard .Das Unterseeboot liegt in ungefähr 50 Faden Tiefe . Uberdie näheren Umstände des Zusammenstoßes liegen noch keine

Einzelheiten vor . Es sind Schritte getan worden , um denOrt , wo H . 47 gesunken ist, festzustellen . Aber eine Bergungm so tiefem Wasser ist sehr unwahrscheinlich . Die besten ver-
fugbaren Tauchapparat « sind an Ort und Stelle geschickt wor -den . Ich bedauere , daß keine Hoffnung möglich ist, daß
Irgendein Mitglied der Besatzung noch am Leben ist . DieZahl der Tote » wird auf 22 geschätzt . — Es verlautet , daßdie Unterseebootskatastrophe kurz nach 9 Uhr erfolgt ist. Die
Admiralität hat 1 Schlachtschiff, 3 Zerstörer , 4 Minensucherutw noch eine Anzahl anderer Kriegsfahrzeuge an die Un -
fallstelle beordert . Zwei Flugboote sind von Plymouth ab -
geflogen .

Abgelehnter Bergleichsvorschlag . Der Arbeitgeberverband»er vrrsicherungsunteruehmungen e . B . hat den vom Reichs -
fS * " ^Ministerium im Tarifstreit gemachten Nergleichsvor -
schlag abgelehnt .

Letzte Nachrichten
verbattung eines Vorstandsmitglieds der

Miegsgrüberkürsorge in jpolen
Berlin , 10. Juli . (Priv .-Tel . ) Auf einem Soldatenfried -

Hof in der Nähe der Stadt Kielze in Polen , ist, wie die B . Z .
berichtet , der öOjährige Oberbaurat Arendt aus <Ä??sentirchen
von polnischen Polizeibeamten »erhaftet worden . Arendt
wellte die Gräber seiner in Polen gefallenen Söhne besuchen .
In seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des „ Berdandetz
deutscher Kriegsgräberfürsorge " hat er auch andere Gefal -
lenenfriedhöfe aufgesucht und dort photographische Aufnahmen
gemacht . Es war ihm offenbar unbekannt , daß ein polnisches
Verbot besteht, Soldatenfriedhofe zu photographiere « . Die
polnischen Polizeiorgane haben sich jedoch nicht damit begnügt ,
die auf dieses Verbot stehende Polizeistrafe zu verhängen ;
sie haben vielmehr den 60jährigen in Haft genommen und
eine Untersuchung wegen Spionage eingeleitet .

Von amtlicher deutscher Seite sind in Warschau bereits
Schritte unternommen worden , um die EntHaftung Arendt ?
in die Wege zu leiten . Bisher haben dies« deutschen Bemü -
Hungen noch keinen Erfolg gehabt . — Nach den darüber vox-
liegenden gegenwärtigen näheren Mitteilungen stützen die pol -
nischen Behörden ihre Spionageuntersuchung darauf , daß bei
Oberbaurat Arendt polnische Generalstabskarten gefunden
worden seien . Von deutscher Seite ist dieser Vorwurf bereit ?
entkräftet worden . Arendt hat , wie feststeht, diese General -
stabskarten in einem Buchladen , wo sie von jedem öffentlich
erworben werden können , gekauft , um für seine Autofahrten
zu den Friedhöfen und zur Auffindung dieser Wege die nö-
tigen Unterlagen zu haben .

Lin amerikanischer tDilitSr bei den
deutschen Truppenübungen

M . Berlin , 10. Juli (Priv .-Tel .) Der Kommandeur der Mi -
litärschule der Vereinigten Staaten , Oberst Connor , wird in
den nächsten Tagen in Berlin eintreffen , um den Truppen -
Übungen in Döberitz anzuwohnen und die deutsche Artillerie -
schießschule in Jüterbog zu besichtigen.

Mit der evangelischen Kirche beginne« die
Verhandlungen

Berlin , 10 . Juli . (Pnv .<T« I. ) Zwischen dem preußischen
Kultusministerium und der evangelischen Kirche haben , der
„B . Z. " zufolge , bereits Vorbesprechungen über die Aufnahmeoffizieller Verhandlungen zwischen dem preußischen Staat undden evangelischen Kirchen stattgefunden . Wenn auch ein ge-
naues Datum nicht festgelegt worden ist, so ist doch verein -
bart worden , die Verhandlungen über die Abmachungen mitden evangelischen Kirchen im Laufe der nächsten Wochen auf -
zunehmen .

Französische Blätter zn Stresemanns Interview
Das Schicksal der Saarländer

WTB . Paris , 10 . Juli . (Tel .) Zu der Erklärung Dr. Strese -
manns im , .Mutin "

(Interview mit Sauerwein ) schreibt
„Oeuvre " " : Dr. stresemann , der sich bereit erklart, den fran -
zösischen Interessen Rechnung zu tragen , unterläßt es , daran
zu erinnern , daß der Bcrsailler Vertrag das Schicksal der
Saarländer in die Hand der Saarländer selbst legt , da er eine
Volksabstimmung für 1935 vorgeschrieben hat ; er glaubt auch
nicht , daß die Frage in London gelöst werden könnt« , er hofftnur , sie stellen zu können . Wenn nun niemand — und wer
täte das ? — einen Zweifel hegt über das Urteil , das die
Saarländer 1935 fällen werden , sollten dann Frankreich und
Deutschland , nicht gerade im kommenden Jahre , über das
Saargebiet nicht verhandeln ?

„Avenir " schreibt : Stresemann weiß sehr wohl , daß der
Versailler Bertrag uns die Saargruben zum provisorischen
Eigentum gegeben hat , daß letzten Endes eine Volksabstim -
mung das Schicksal des Saargebietes bestimmen soll, und daßein derartiges Regime sich nicht mit einer Garantie verglei -
chen läßt , wie es di« Rheinlandsbesetzung ist.

„Figaro " sagt : Die französische Regierung muß das Kon -
ferenzprograrnm , das von vornherein fest umrissen bleibt , un -
erschütterlich festhalten , unerschütterlich auch hinsichtlich der
Mobilisierung der deutschen Schulden , die jeder Prüfung
vorangehen muß , unerschütterlich auch hinsichtlich der Orga -
nisierung einer effektiven Kontrollkommission .

Komme libre " sagt : stresemann hätte sich nicht klarer aus -
drücken können , obwohl er eine politische Sprache führt . Er
erklärt : Entweder Räumung des Rheinlandes oder kein
Doungplan .

Neuer Sprengftoffanschlaq in Schletvig -Holstein
WTB . Hamborg , 10. Juni . (Tel .) Nach einer Meldung aus

Niebuell ist dort heute früh auf das Wohnhaus des Landrats
Skalweit ein Sprengstoffanschlag verübt worden , durch den
eine Wand des Hauses zum Einsturz gebracht wurde . Perso -
nen sind anscheinend nicht zu Schaden gekommen . Von den
Tätern fehlt jede Spur . Die behördliche Untersuchung der
Angelegenheit ist sofort eingeleitet worden .

# 2 >ie Verzögerungstaktik
Gewiß reicht die innerpolitische Situation in Frankreich

aus , um die Verzögerungstaktik Poincares zu erklären ;
aber sie genügt nicht , um sie zu entschuldigen . Denn
erstens einmal ist Poincar « selbst an der Verwirrung der
innerpolitischen Verhältnisse schuld , und zweitens ist nicht
recht einzusehen , warum andere Länder , ja schließlich
ganz Europa unter diesen Verhältnisse « leiden solle«.
In allen Staaten , in denen man die Entwicklung der
europäischen Politik mit einiger Unbefangenheit betrach¬
tet , wird man sich fragen , warum denn nun eigentlich die
Ratifizierung des Aoungplanes und die Erledigung der
Räumungsangelegenheit hinausgeschoben werden sollen ,
nur weil Poincare mit seiner Kammer sich nicht einigen
kann . Auch in Frankreich will ja niemand den Ioung -
plan ablehnen . Es wäre das ja auch das Dümmste . waZ
Frankreich tun könnte . Denn bei der Ausarbeitung eines
neuen Planes würde bestimmt nicht mehr mit einer sol-
chen Freigebigkeit über deutsche Gelder verfügt werden
können . Und eine Rückkehr zum Dawesplan kann wohl
heute als ausgeschlossen gelten .

Ferner wird niemand begreifen wollen , daß die Bock-
Kernigkeit der französischen Kammer in der Frage der
am 1 . August dieses Jahres fällig werdenden Schulden -

'

Zahlung an Amerika (407 Millionen Dollar ) nun die ;
ganze europäische Politik zur Stagnation verurteilen
soll . Natürlich stecken hinter dieser Bockbeinigkeit noch
allerhand andere Motive , vor allem solche chauvinistischer
Art ; und es ist überhaupt zweifelhast geworden , ob sich
das Kabinett Poincare noch wird halten können . Aber
auch das berechtigt zu einer solchen Taktik des Hinaus -
zögerns nicht . Denn um die Entscheidung kommt Poin -
care damit ja doch nicht herum .

Es ist nur ein Glück, daß diese Entscheidung bis
1 . August fallen muß . Bekanntlich erwägt das sranzö -
fische Kabinett die Möglichkeit , die Zahlung der 407 Mil -
lionen Dollar an Amerika im Verordnungswege zu ver -
fügen , also ohne die Kammer weiter zu fragen . Natur -
lich würde ein solcher Schritt die parlamentarische Ent -
scheidung beschleunigen . Damit ist übrigens noch lang «
nicht gesagt , daß sie gegen Poincare ausfällt . Der fran -
zösische Ministerpräsident genießt an und für sich auch heute
noch hohes Ansehen bei allen Parteien , und schon öfter
hat sich gezeigt , daß die Mehrheit der Kammer sich seinem
festen Willen fügen mußte .

Aber das ist ja das Schlimme , daß man im unklaren
ist, ob Poincare im Innern wirklich eine Beschleunigung
wünscht , oder ob ihm nicht jene innerpolitischen Kompli -
kationen recht gelegen kommen . Den Ionngplan mit
seinem ungeheueren Vorteil für Frankreich möchte er
selbstverständlich gerne in die Tasche stecken. Aber ob
er mit einer auch nur annähernd gleichen Bereitwilligkeit
der vorzeitigen Räumung zustimmen möchte , das ist eine
andere Frage . Tatsache ist jedenfalls , daß allerlei Bor -
wände benutzt werden , um die Einberufung der großen
Reparationskouferenz der .Staatsmänner hinau ^ uzögern .

Bald ist es der Streit um den Konferenzort , bald der
Streit um das Verhandlungsprogramm , welcher zur Be¬
gründung der Verzögerungen herhalten muß . Das bri -
tische Kabinett wird sicherlich , wenn ihm auch London
als Tagungsort am liebsten wäre , einen konkreten Vor -
schlag Poincares ^ wenn dieser einen passenden Ort in
einem neutralen Lande nennt , nicht zurückweisen. Die
Hauptsache ist ja , daß nun überhaupt einmal die Dinge
in Fluß kommen .

Deutschland besteht , wie auch aus den neuesten Erklär
rungen Stresemanns hervorgeht , mit aller Entschieden¬
heit darauf , daß in der großen Konferenz nicht nur der
Boungplan erledigt wird , sondern schlechthin alles , was
zu dem Begriff „Gesamtliquidatiou des Krieges " ge¬
hört , also auch Rhcinlandrävmung und Saarfrage . Sollte
sich zur besseren Vorbereitung der verhandlungstech -
nischen Fragen eine Vorkonserenz als nötig erweisen , so
hätte Deutschland , wie neuerdings gemeldet wird , dagegen
nichts einzuwenden , wenn nur die große Konferenz bald
zusammentritt und wirklich in einem Zuge das ganze
große Problem der Gesamtliquidation des Krieges end -
gültig löst.

Während man anfangs hoffen konnte , daß die Räu -
mung noch in diesem Jahre beendet sein würde , ist eine
solche Hoffnung heute wohl nicht mehr vorhanden . Man
rechnet damit , daß die Räumung um die Weihnachtszeit
beginnen könnte . England hat noch in den letzten Tagen
durch einige präzise Erklärungen offiziellen Charakter ?



d,e Situation weitxrhin gekiärt . Die wichtigste Erklärung
- ist die, - daß Engiastd d»r AMaAuug zustimmt , nach wel ° -

cher die Räumung , nachdem nun einmal der Aoungplan
vorliegt , auch ohne die Ratifizierung abzuwarten , bean -
tragt werden könnte . Die französische Ansicht/ dofs die Räu¬
mung nur die Folge einer auch formell völlig befrie -
digenden Lösung des Reparationsproblems sein könne ,
und daß fije außerdem noch die Erfüllung gewisser
anderer französischer Wünsche (Kontrollkommission ) zur
Voraussetzung habe , wird also von England nicht ge °
teilt .

Im Augenblick sind Unterhandlungen zwischen Paris
und London im Gang , um nun endlich eine Einigung
über den Konferenzort , den Tag der Einberufung und
io § Verhandlungsprogramm herbeizuführen .

Die Opposition tritt de« Rückzug an
Der Finanzausschutz der französischen Kammer beschäftigte

sich , nachdem der Bericht des Abg . Chappedelaine über die
Ratifizierung der Schuldenabkommen angenommen worden
war , mit dem Antrag der Sozialisten , die Ratifizierung von
destimmten Zusicherungen der Regierung über ihre künftige
Außenpolitik , insbesondere über die Rheinlandräumung , ab-
hängig zu machen . Im Einverständnis mit den Radikalen
zogen die Sozialisten ihren ursprünglichen Antrag zurück und
beantragten , von der Regierung Erklärungen über die Be -
dingungen zu fordern , unter denen sie beabsichtigt , ihre künf -
tige Außenpolitik auf die Beseitigung der militärischen Be -
setzuugen im Rheinland , desgleichen auch die Ratifizierung
des Doungplanes durch alle interessierten Mächte , auf die
Schiedsgerichtsverträge , auf die Schritte wegen Herabsetzung
der Kriegsausgaben in allen Ländern und auf die Wirtschaft -
liche Organisierung Europas zu gründen . Der Antrag wurde
angenommen .

Die Annahme der neuen Fassung des sozialistischen An -
trags bedeutet einen beträchtlichen Rückzug der Opposition
gegenüber der Regierung . Ein Ausgleich der Gegensätze ist
auch insofern angebahnt , als in dem Bericht des Abg . Chappe -
dciaine , der vom Finanzausschutz angenommen wurde , nicht
unbedingt daran festgehalten wird , datz die Vorbehalte für
die Ratifizierung in einen einzigen Gesetzesartikel aufgenom -
men werden , sondern die Möglichkeit einer Trennung des
Ratifizierungsgesetzes in zwei Artikel offen gelassen wird .

Entschließung ver französischen Völkerbunds -
Vereinigung

Die französischen Vereinigungen für den Völkerbund haben
« ine Entschlietzung angenommen , in der es heißt :

Die Ratifizierung der Schuldenabkommen und des Aoung -
planes durch sämtliche interessierten Staaten ' mutz logischer -
Weise die Räumung der besetzten Gebiete , die allmähliche all -
gemeine Abrüstung , die Besserung der wirtschaftlichen Bezie -
Hungen , die Annahme des vorbehaltlosen obligatorischen
Schiedsgerichtsverfahrens und die Stärkung des Völkerbundes
nach sich ziehen . Daraus werde sich eine Lösung der noch
ichwebenden wichtigen internationalen Probleme ergeben , so
datz damit der Krieg wirklich beseitigt wird .

Ratifizierung von deutsch - französischen Handelsabkommen .
Die französische Kammer hat einstimmig , mit 580 Stimmen ,
einen Gesetzentwurf über die Ratifizierung der Handels -
abkommen mit Deutschland angenommen , durch die die Ein -
fuhr von Weintrauben und Früchten gegen bestimmte Zuge -
ständnisse von französischer Seite gewisse Erleichterungen ge-
währt werden . Handelsminister Bonnefou erklärte , datz dieses
Abkommen eine Politik des Warenaustausches förderte , die
die beste Art und Weise darstellten , eine Friedenspolitik zu
betreiben , ohne die französischen Interessen autzer acht zu
lassen . Die Abkommen stellten der allgemeinen Zollrevision
keinen Abbruch . Sie gewährten Deutschland den Minimal -
tarif und die Meistbegünstigungsklausel .

Der neugegründete Reichsausschuh für das deutsche Volks -
Jbegehren trat mit einer Kundgebung im Plenarfitzungssaale
des preützischen Herrenhauses erstmals an die Öffentlichkeit .
Ar fatzte zwei Entschließungen , wonach er daS. vom Stahlhelm
angeregte Verfassungsvolksbegehren übernimmt , und den
Kampf gegen den Aoungplan in die vorderste Linie seiner Auf -
"Haben stellt .

Wadiscdes Nandesweater
Zahlenmäßiger Rückblick auf die Spielzeit des Landes -

theaterö 1928,2 ».
Das Schauspiel brachte im ganzen 44 verschiedene Werke ,

darunter 30 Erstaufführungen . Davon erschienen im Lan -
destheater : „Das grotze A B ®", „Gesellschaft " , „Die große
Hebammenkunst " , „HÄuspokus "

, „ Herr Lamberthier " , „Ka¬
tharina Knie " , „Kasperle auf Weihnachtsurlaub ". „Das Le-
ben Eduards des Zweiten von England "

, „Leinen aus Ir¬
land "

, „Ljubotschkas Hochzeit "
, ' „Der Londoner verlorene

Sohn "
, „Der Marsch auf Rom " , „Von morgens bis mitter -

iiachts " , „Das Nachfolge -Ehristi -Spiel "
, „Odipus "

, „Perlen -
koinödie "

, „ Peripherie " , ,Die Raschosfs " , „ sakuntala " ,
„Sganarell " und „Trio "

, „Das Weib des Jephta "
; . im Kon -

zerthauS : „Die Frau , die jeder sucht" , „Der Fußballkönig ".
„Hurra , ein Junge "

, „Das goldene Kalb ". „Das silberne Ka -
ninchen " , „Arm wie eine Kirchenmaus ". „Der Prozetz Mary
Dugan " und I Z " . Uraufführungen waren hiervon :
„Das We>ib des Jephta " und „Kasperle auf Weihnachts -
Urlaub " .

Von den 7 Neueinstudierungen entfallen 6 auf Werke der
Weltliteratur , und zwar Goethes „Iphigenie auf Tauris " ,
Hebbels „Genoveva "

, Lessings „Nathan der Weise "
, Molieoes

..Tartüff "
, „ sganarell "

. Shakespeares .König Lear " und Tol -
stois „Und das Licht scheinet in der Finsternis

"
. Autzer die-

sen kam noch als Neueinstudierung Götts „ Schwarzkünstler ".
Aus der vorigen Spielzeit wurden die Aufführungen von
„Kalkutta , 4 . Mai "

, „ Tchinderhannes " , „Spiel im schloß "

und „Wilhelm Tell " wiederholt . — dazu kommen die Auf -
führungen von „Jägerblut " durch das Konrad -Dreher -
Ensemble und „ 's Teschtament " und ..D ' Pariser Reis ' " durch
das Elsässische Theater im Konzerthaus . Autzer diesen Gä -
sten erschienen mit eigenen Ensembles Max Pallenberg im
„Großen A B C"

, Kurt Götz in ..Trio " und Paul Wege -
ner in den „Raschoffs " .

Die höchste Zah ! der Wiederholungen , einschlietzlich der
Volksbühnen - und schülevvorstellungen , erreichten „tzokus -
polus " mit 14 , „Kasperle auf Weihnachtsurlaub " mit 11 ,
„ Genoveva "

, „Ter Schwarzkünstler " und „Schinderhannes "
mit je 10. „Iphigenie auf Tauris " mit 9, „König Lear " .
„ Gesellschaft " und „Hurra , ein Junge " mit je 8 , „Leinen aus
JÄand " und „Herr Lamberthier " mit je 7, „Tartüff " und
„ sganarell ". „ Arm wie eine Kirchenmaus " und „Der . Pro -

Die vorbereitenden Ausschüsse
In dem deutschen Aide memoire , das am Dienstag den

Mächten überreicht worden war , ist, um die Arbeit der eigent¬
lichen Reparationskonserenz zu erleichtern , die beschleunigte
Einberufung der nach dem Doungplan zu errichtenden Or -
gauisationskomitees vorgeschlagen worden ; sie sollen am
16. Juli in 'Berlin ihre Arbeit aufnehmen .

Nach dem Aoungplan kommen zunächst zwei Komitees in
Betracht : einmal das Komitee für die Errichtung der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich , das aus vierzehn , von
den Leitern der sieben Zentralnotenbanken ernannten Mit -
gliedern besteht ; dieses Komitee soll den Entwurf des Statuts
für die Bank ausarbeiten und die materielle Organisation
der Bank betreiben , d . h. die Zeichnung des Stammkapitals
usw . vorbereiten , schließlich auch die erste Sitzung des Direk -
toriums einberufen .

Das zweite Organisationskomitee , dem die Anpassung der
nach dem Dawesplan erlassenen deutschen Gesetze an den
?)oungplan obliegt , soll in drei Nnterkomitees zerfallen , von
denen jedes vier Mitglieder haben soll ; je zwei sollen von
der Reichsregierung und von der Reparationskommission er -
nannt werden .

Der erste Unterausschuß soll mit den Treuhändern der
Dawesanleihe zusammen den für diese Anleihe bestellten be-
sonderen Sicherheitsmechanismus vereinfachen und dem neuen
Plane anpassen und außerdem die Einzelheiten der sogenann -
ten negativen Pfandbestellung für die neuen Uoungannuitäten
regeln . Das zweite Unterkomitee soll das Bankgesetz , das
dritte Unterkomitee das Reichsbalmgefetz den neuen Verhält -
nissen anpassen .

Ikurze Ogcdricbten
Der deutsche Soldat muß ein Elitesoldat sein . Der Reichs -

wehrminister hielt vor einigen Tagen in der Marineschule
Mürwik eine Rede , in der er hervorhob , daß der heutige
deutsche Soldat ein Elitesoldat sein müsse . Der Redner hob
die hervorragenden Eigenschaften des alten Heeres hervor , die
im neuen Heere fortleben müßten , und schloß : Wenn wir in
Erinnerung an die Einigung des deutschen Volkes und an
die Waffentaten der alten Wehrmacht in unserer Kriegsflagge
die Farben Schwarz -Weiß - Rot führen dürfen , so entsteht daraus
für uns Soldaten die besondere Verpflichtung , auch die Far -
ben Schwarz - Rot - Gold der Republik hochzuhalten , der wir
Treue geschworen haben .

Abgelehntes Mißtrauensvotum . Der sächsische Landtag hat
die Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum
gcgen das neue Kabinett Bünger vorgenommen . Für das
Mißtrauensvotum stimmten von den in der Sitzung anwesen -
den 92 Abgeordneten 44 Abgeordnete , nämlich die Sozialdemo -
kraten und Kommunisten , gegen das Mißtrauensvotum 41
Abgeordnete . 7 Abgeordnete enthielten sich der Stimme . Die
erforderliche Mindestzahl von 49 Stimmen für das Miß¬
trauensvotum ist demnach nicht erreicht worden . Es gilt da -
mit als abgelehnt .

Verurteilung eines völtischen Agiiators . In dem Prozetz
gegen - den völkischen Wanderredner Wolsra , der sich wegen
Beschimpfung der republikanischen Staatsform und der Mini -
ster l) r. Stresemanu und Dr. Hilferding vor dem erweiterten
Schöffengericht Stade zu verantworten hatte , wurde nach
zweitägiger Verhandlung das Urteil gefällt Es lautete auf
v Monate Gefängnis , Tragung der Kosten des Verfahrens .
Die erlittene Untersuchungshaft von fast vier Monaten wurde
voll angerechnet . Der Haftbefehl wurde aufgehoben , da nach
Ansicht des Gerichts kein Fluchtverdacht mehr besteht . Der
Staatsanwalt hatte 9 Monate Gefängnis beantragt . Der
Angeklagte wird gegxn das Urteil Berufung einlegen .

Der erste Parlamentssieg der neuen englischen Regierung .
Bei der ersten Abstimmung im neuen englischen Parlament
wurden für die Regierung 34g und gegen die Regierung 220
Stimmen abgegeben . Es handelt sich dabei um den konser -
vativen Abänderungsantrag zur Dankadresse , in dem das Be -
dauern darüber zum Ausdruck gebracht wird , datz das Fehlen
einer deutlichen Erklärung über die Politik der Regierung in
der Frage der Jnduftrieschutzzölle und der Reichsvorzugsbe -
Handlung eine unsichere Lage schaffe , die den Handel beein .
trächtige . Bei der Abstimmung stimmten die Liberalen für die
Regierung . Beachtenswert ist. daß von den (unter Ausschluß
der Unabhängigen ) 347 der Arbeiterpartei und der Liberalen
Partei angehörigen Abgeordneten 34V für die Regierung

^stimmten , während 220 von den 260 Konservativen den Ab-
'
änderungsantrag unterstützten .

zetz Diary Dugan " mit je 6 und „Genoveva "
, „Und das Licht

scheinet in der Finsternis " , Sakuntala " und „Das Weib des
Jephta " mit je 5 Vorstellungen . —

Die Oper brachte im ganzen 40 verschiedene Werke , dar -
unter eine Uraufführung , nämlich „Die Insel der Toten " ,
und 12 Erstausführungen , und zwar : „Der Diktator ". „Die
Dorfschule "

. „Die Herzogin von Chicago " . „Das geheime
Königreich "

. „Meister Andrea "
, „Die Ministerin "

. „Mona
Lisa "

. „Nebukadnezar " . „ Schneider Fips "
. „Schwergewicht

oder Die Ehre der Nation "
. „Sternengebot " und „ 1001 Nacht " .

Zur Neueinstudierung gelangten : „Die Afrikanerin "
, „Ar -

nüda "
. „Der Barbier von Bagdad " , „Boccaccio "

, „Figaros
Hochzeit " , „Hans Heiling "

. „tzofsmanns Erzählungen ".. „Die
Meistersinger " und „Der Wildschütz" . In de » Spielplan wie -
der ausgenommen wurden : „ Aida " , „Der Bajazzo "

, „Der
Bettelstudent " , „ Carmen "

. „Cavalleria rusticana "
, „Don

Giovanni " . „Die heilige Ente "
. „Fidelis

" . „Die Fledermaus " ,
„Der fliegende Holländer "

, „Lohengvin
" , „Madame -Butter -

fit) " . „Martha " . „ Ein Maskenball "
. „Parsifal ". „Der Rosen -

kavalier "
, ..Tannhäuser " und „Der Troubadour " . — Die

Höchstzahl an Wiederholungen erreichten „Boccaclo mit 13,
„Hoffmanns Erzählungen " und „Die Afrikanerin mit je 12 ,
„Der Barbier von Bagdad " und „ Mona Lisa nnt je 10 ,
„Armida " mit 9. „Lohengrin " mit 8, „Der Wildschutz , „Der
fliegende Holländer " mit je 7, „ Madame Butterfly , . .̂ . ie
Meistersinger von Nürnberg "

. „Die heilige Ente " und „Die
Insel der Toten " mit je 6 und „ Hans Heiling " und ..Tann -
Häuser " mit je 5 Vorstellungen . An 5 Abenden fanden Gast -
spiele statt , und zwar 2 der japanischen Sängerin Jovita
Fuentes als „Madame Butterfly "

, 1 des Mannheimer Na -
tionaltheaters mit Verdis „Nebukadnezar " und 2 des ^ rei -

burger Stadttheaters mit der Operette „Die Herzogin von
Chicago " . —

Das Ballett bot sechs verschiedene Aufführungen mit „Cop-

pelia " von Delibes und „Der Dreispitz " von De Falka ; einem
Kammertanz (als Morgenveranstaltung ) ; „Luziscr von Ma -

lipiero ; „Petruschka " von Strawinski , (zusammen mit der

„ Insel der Toten "
) und einer Tanzsuite von Lorentz (zuiam -

men mit „Schneider Fips "
) , mit Wiederholungen im ganzen

10 Ballettvorstellungen .
Ferner fanden 6 Fastinachtskabarett -Aufführungen statt .

Zu Lessings 200 . Geburtstag wurde eine „ Morgenseier "

veranstaltet . — >

Kleine Chronik
Lewin und Rapeport entkommen . . Wie die „ Voss . Ztg .

"
erfährt / sind die beiden flüchtigen Inhaber des nach dem Mil¬
lionenbetrug zusammengebrochenen Bankhauses G . Ltweuberg
& Co ., Unter den Linden , Dr. E . Lewin und Rapeport ,
die. wie berichtet , in Rio de Janeiro festgenommen worden
waren , durch eine Berquickung unglücklicher Umstände nicht
nach Deutschland ausgeliefert , sondern über die brasilianisch «
Grenze als lästige Ausländer abgeschoben worden . Die deut -
scheu Gesandtschaften der südamerikanischen Staaten sind an -
gewiesen worden , bei dem Auftauchen der Defraudanten so-
fortige Verhaftung zu erwirken .

Die Unterschlagungen beim Sängerbund . Der Unter -
suchungsrichter beim Landgericht Berlin III hat die Borunter ,
suchung gegen den Schatzmeister des Deutschen Sängerbundes ,
Redlin , wegen umfangreicher Unterschlagungen eröffnet . Red -
lin wird bekanntlich von der Geschäftsleitung des Deutschen
Sängerbundes beschuldigt , Mitgliederbeiträge in Höhe von
900 000 Reichsmark unterschlagen zu haben . Di « Vorunter -
suchung richtet sich nicht nur darauf , die Höhe der von Redlin
veruntreuten Gelder zu ermitteln , sondern auch die Frage
zu klären , ob und in welchem Umfange leitende Persönlich -
keiten des Deutschen Sängerbundes an den Unterschlagungen
beteiligt gewesen sind.

Drei Personen vom Blitz getötet . Aus Montreal : Drei Per .
fönen , die sich unter dem gleichen Regenschirm befanden , wur -
den vom Blitz getroffeu und getötet .

Beendigung des Ozeanfluges der „ Pathfinder " . Das Flug -
zeug „Pathfinder "

, das in Old Orchard zu einem Tranzozean -
flug nach Rom gestartet war , ist Dienstag , kurz nach 21 Uhr »
bei der spanischen Stadt Santander , in der Nähe des Stran -
des , gelandet .

Groß « Hitze in Amerika . In New Jork und Washington
herrscht zur Zeit eine ungeheure Hitze. Zahlreiche Personen
wurden vom Hitzschlag getroffen . Sieben Personen sind der
Hitze bereits erlegen . Auch aus anderen Städten werden zahl -
reiche Todesfälle gemeldet .

Il ^ ctlsctocsr Teil

Kundgebung des Arbeitgeberkartells des
Handelskammerbezirks Lahr

In einer Mitgliederversammlung des Arbeitgeberkartells
des Handelskammerbezirks Lahr berichtete Handelskammer -
syndikus Dr. Tröudle über die Rede des Reichsbankpräsidenten
Dr. Schacht in München . Anschlietzend erstattete er einen aus -
führlichen Bericht über die Grenzlandsrage , der Niederschlag
fand in einer Entschlietzung , die einstimmig angenommen
wurde . Darin heitzt es u . a . , datz die wirtschaftliche Beengung
Mittelbadens , vor allem durch den Verlust des nahen und
kaufkräftigen Elsaßmarktes , hervorgerufen sei. Die derzeitige
Höhe der Frachten und der Vorsprung des rohstoffnäheren
norddeutschen Wettbewerbs habe bisher die Bemühungen ,
neue Absatzmärkte zu gewinnen , ohne nennenswerten Erfolg
gelassen , ohne wirksame Hilfe von feiten des Reiches und des
Landes für die wirtschaftlich beengten Grenzgebiete sei eine
Verbesserung der Lage nicht zu erreichen . Die mittelbadische
Industrie erwarte daher von der Durchführung des in Aus -
ficht genommenen Grenzlandprogramms eine nachhaltige
Förderung der ganzen , und insbesondere der gewerblichen
Grenzlandwirtschaft .

Die Donauvers , nknng
Auf seiner Sigmaringer Tagung nahm der „Jnteressenver .

band Donanversinkung "
, dem Gemeinden und Wasser -

betriebsbesitzer von Jmmendingen und Ulm angehören , ein -
stimmig eine Entschlietzung an , in der bedauert wird , datz die
badische Regierung entsprechend ihrer bisherigen Haltung
nichts dazu beigetragen habe , den in der Zwischenentscheidung
des Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich nahegelegten
Ausgleich der beiderseitigen Interessen Württembergs und
Badens zu ermöglichen . Die württembergische Regierung fU=
treibe nunmehr eine endgültige Entscheidung des Staatsge¬
richtshofes , da eine Einigung zwischen Baden und Württem -
berg über die in der Zwischenentscheidung nicht geklärten Fra -
gen nicht erreicht werde .

Das Landestheaterorchejter bot 10 Sinfoniekonzerte (davon
1 in der Festhalle ) , 6 Volkssinfoniekonzerte (sämtlich .' in der
Festhalle ) und 3 Jugendkonzerte .

Die Veranstaltungen des Schauspiels , der Oper , des Bal «
letts und des Orchesters ergeben für 299 Spieltage insgesamt
448 Veranstaltungen mit Einschlutz auswärtiger Gastspiel «,
deren 6 auf das Schauspiel und 30 auf die Oper entfallen .

Spannahnavmen im Tbenter
Auf der 10 . Tagung der technischen Bühnenvorstände in der

Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger , die von 175 Ver -
tretern aus Deutschland und Osterreich besucht war , hielt Re -
gierungsrat Zoepssel (Mannheim ) , Vorstand des Verbands der
gemeinnützigen Theater Deutschlands , ein Referat über „ Spar -
maßnahmen im Theater " . Nach der Statistik , führte der 'Sied-
» er aus , wurde im Rechnungsjahr 1927 in 93 Stödten ein
Gesamtaufwand für die Theater in Höhe von 47 077 000 M
errechnet , wovon 90 Proz . auf die Betriebszuschüsse entfallen .
Die Zuschüsse schwanken im einzelnen zwischen 7 und 800 000
Reichsmark . In Mannheim betrug der Zuschuß für das Thea -
ter im Rechnungsjahr 1913/14 638 000 Mark , im Rcchnungs -
jähr 1927/28 aber 1,8 Mill . Reichsmark . Für das Landes -
theater in Karlsruhe sind die Zahlen 440 000 Mark und 1,077
Mill . Reichsmark . Beim Nationaltheater in Mannheim betrug
der Prozentsatz der durch eigene Einnahmen gedeckten Aus -

gaben 1913/14 62,3 Proz ., 1928 dagegen nur noch 48 Proz . , ob-

wohl die Gesamteinnahmen um 50 Proz . gestiegen waren , d. h.
also , die Zuschüsse sind wesentlich stärker gestiegen als die Ein .
nahmen . In Karlsruhe und Frankfurt und anderen Städten
liegen die Verhältnisse ähnlich . Bei sehr vielen Bühnen kann
nicht einmal die Hälfte der Ausgaben durch die Einnahmen
des Theaters gedeckt werden .

Welches sind die Gründe für diese Erscheinung ? Sie sind
zu suchen in der Steigerung der persönlichen und sachlich
Ausgaben , wobei die persönlichen Ausgabe » in ungleichere ,
rem Maße als die sachlichen gestiegen sind . An erster stell »
stehen dabei die Ausgaben für das Orchester . In Mannheim
hatte das Orchester im Jahre 1913/14 188 000 Mark , im Vor «

anschlag 1929/30 waren die Kosten dafür aus 555 000 Jm an -

gewachsen . Man wird der Ansicht sein dürfen , daß nament -

lich beim Orchester die Gehaltssteigerungen in einem sür daS

Theater schwer tragbaren Maße zum Schaden des Ganzen
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